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Herzog Wilhelm zu Württemberg
Bebenhausen . 1. Okt. Sn dem Befinden des Herzogs Wilhelm zu Wärt - I

temberg , unseres früheren Königs , ist «ine bedrohliche Herzschwäche und ein
Nachlassen der Kräfte eingetreten . (Wiederholt , da infolge veripäteien Eintreffens
nur in einem Teil der Samstag Nummer erschienen .)

r Unser Herzog . Betzenhausen , 2. Okt. Der ärztliche Bericht vom Sonntag
morgen über die Krankheit unsere « Herzogs Wilhelm zu Württemberg lautet fast
hoffnungslos : Kräfte in Zerfall , Zustand sehr ernst.

Betzenhausen, 2. Okt. Herzog Wilhelm zu Württemberg
ist heute vormittag 11V » Uhr sanft entschlafen. Uetzer die
Beisetzung sind noch keine Verfügungen bekanntgegetzen
worden.

Herzog Wilhelm zu Württemberg tot ! Einer nach dem andern von der alten

Generation , die Deutschlands Blüte und Schönheit miterlebt hatten , geht dahin , ehe
es ihm vergönnt war , sein Volk aus dem namenlos tiefen Abgrund , in den eS sich
seit dem Krieg und seinem unglücklichen Ausgang gestüizt sah, sich wieder empor-
rtngen zu sehen.

Auch Wilhelm zu Württemberg , der ein langes , ganz dem Dienst seines Volkes
geweihtes Wirken hinter sich hat . ist nun unerwartet rasch, nachdem am Freitag die
ersten wenig beunruhigenden Nachrichten eingetroffen waren , in der Stille seiner
Bebenhäuser Einsamkeit klanglos , ohne Lärm und Aufsehen , die zu erregen er nie
geliebt hat , hinübergegangen.

Beim Tod dieses Mannes , der in seiner bescheidenen Einfachheit volkstümlich
»ar wie wenige deutsche Fürsten , hat der Lärm der Partetpolitik zu schweigen. Aber
nicht zu schweigen in dem Sinn , der von den Toten nur Gutes redet und weil er
das nicht kann , den Mund hält , sondern zu schweigen aus Ehrfurcht als vor einem
Mann , dem der Frieden und die Wohlfahrt seines Volkes vor allem am Herzen lag.

Ehre seinem Andenken!

Konferenzen.
Pk.Vifl Auch in diesem Herbst setzt eine Hochflut o»n

internationalen Konferenzen em. Sobald die Entscheidung
des vom Völkerbundsrat gebildeten Vtererausschusses über die
oberschlesische Frage vorliegt , wird — r» te es heißt — wiederum
der Oberste ' Rat zusammenberufen werden , um eine endgültige
Lösung der Frage herbeizuführen . Am 11. Oktober soll in
Landen eine Konferenz des „Rates zur Bekämpfung der
Hungers und zum wirtschaftlichen Wiederaufbau " beginnen.
Der britische Kvlonialnüntster Winstun Churchill hat am 24.
September in Aundee gleichfalls gefordert , daß sobald wie
irgend möglich eine „internationale Handelskonferenz " zusam-
mentritt , um die verderblichen Folgen der ReparationSerfül-
lung von den Schuldner und Gläubtgerländern abzuwenken.
Im November wird dann in Washington die interalliierte
Konferenz über die Abrüstung und den fernen Osten tagen
und im Dezember soll in London ein internationaler Valuta-
Kongreß abgehalten werden , zu dem auch Deutschland gel»den
werden soll. — An Gelegenheiten , die geßenwärtige Lage zu
studieren und Anregungen für eine internationale Bekämpf¬
ung der Not zu gewinnen , fehlt es also nicht. Eine andere
Frage ist es aber , ob sich die Völker der Welt bezw . ihre
nach den Konferenzen zu entsendenden Vertreter von den
Schleiern frei machen können , welche Vvrurteile , kurzsichtige
Jnteresfenpolttik , Haß und Argwohn über ihre Köpfe gewor¬
fen haben.

Seit bald 3 Jahren ringen die Völker um die praktische
Anerkennung des Grundsatzes , daß alle Teilnehmer und Not¬
leidende des Weltkrieges , — d h. also alle Völker der Welt
mit Einschluß der Neutralen — zusammentreten , um die immer
brennender werdenden Fragen zu lösen. Wer sich über die
Eindrücke des TageS hinausznheben vermag , muß schon längst
zu der Ueberzeugung gelangt sein, daß die Frage der inter¬
nationalen Verschuldung , da« Valuiaproblem , die Errettung
verhungernder Völker und überhaupt der Wiederaufbau der
internationalen Wirtschaft ein gemeinsames großzügiges Vor¬
gehen aller Länder erfordert . Daß diese Einsicht bisher so
wenig Fortschritte gemacht hat , liegt zum erheblichen Teil
daran , daß den ausländischen Besuchern die deutschen Ver¬
hältnisse in einem falschen Licht erscheinen. Der jüngste Sturz
des Markkurses hat die Situation grell beleuchtet. Die Wirt¬
schaft hat erhebliche Papiergrwinne erzielen und ohne allzu
große Betriebseinschränkungen weiter arbeiten können , weil
da« Reich sich in gewaltige Schulden gestürzt hat . Im Grunde
genommen hat das Reich durch Verzicht auf die völlige Dek-
kung des öffentlichen Bedarfes die Wirtschaft subventioniert.
Der Grund ist nicht etwa die hinterlistige Absicht, den Reichs¬
fiskus in Bankerott gehen zu lasten , und die Wirtschaft intakt
zu erhalten , sondern der Wunsch , der Wirtschaft den Ueber-
gang zu den erhöhten Lasten zu erleichtern . In den Ländern
unserer Gläubiger gibt es noch viele , welche Deutschlands
Streben nach einem internationalen Wirtschaftskongreß sür
eine Jntrigue halten , durch welche Deutschland sich von den
übernommenen Verpflichtungen befreien möchte. Die Erfah¬
rungen . die wir jetzt bei der Ableistung der ReparationSver-
pflichtungen gemacht haben , berechtigen uns zu einem Urteil
über die Erfüllbarkeit der auf Jahrzehnte berechneten Zah¬
lungen und Leistungen . Das Urteil lautet , daß wir wahr¬
scheinlich schon im kommenden Jahre zahlungS-
und leistungsunfähig werden,  wenn nicht wesent¬
liche Erleichterungen im Reparationsprogramm und in der
weltwirtschaftlichen Betätigungsmöglichkeil Deutschlands etn-
treten ^ sind wir aber außerstande , zu zahlen und zu liefern,
so bleiben die Ansprüche unserer Gläubiger auf dem Papier
stehen . Der Ruf nach schleuniger Einberufung einer inter¬
nationalen Wirtschafts - und Ftnanzkonferenz , an der Ver¬
treter aller Länder mit weitgehenden Vollmachten tetlzuneh-
men hätten , ist also kein taktischer Kniff Deutschlands , sondern
eine internationale Notwendigkeit!

Deutscher Reichstag.
(Schluß der Freitag -Sitzung .)

Abg. Dittmann (USP .) begründet nach einer Auseinan¬
dersetzung mit den Deutsch Nationalen die Anträge seiner
Partei auf Schutz der Republik . — Reichskanzler Dr . Wirth
stellte fest, daß er das Programm der Reichsregierung , den
Ausnahmezustand in Deutschland zu beseitigen , durchgesührt
habe . In Preußen habe es keinen Widerstand gegeben »nd
mit Bayern sei man schließlich zu einem Kompromiß gekom¬
men . Der Redner polemisierte dann gegen die Deutsch-
Nationalen , die die nationalen Gedenktage für ihre Partet-
zwecke auSnutzten , und stellte fest, daß der Abg . Hergt selbst
gesagt habe , daß eS für die Deutsch Nationalen keine Erfül¬
lung des Ultimatums , nicht einmal einen Versuch dazu gebe.
Da schieden sich die Geister . DaS Gesamtkabinelt sei sich
einig gewesen , daß Maßnahmen gegen die Verhetzung ge¬
troffen werden müßten . Die badischen Enthüllungen hätten
die Befürchtungen des Kabinetts noch übertroffen und be¬
wiesen , daß es sich um den Versuch zu einem neuen K a p p-
Putsch  handle . Die Republik müsse gegen die reaktionären
Umtriebe geschützt werden . — Abg. Scheidemann (Soz .) hält
es für eine Pflicht der Regierung , daß sie Abwehrmaßnahmen
gegen Mörder und Mordhetzer getroffen habe , da sie sonst
selbst fortgefegt worden und ein Bürgerkrieg unausbleiblich
gewesen wäre . Der Redner kritisiert dann die Verhältnisse
in Bayern unter dem Regime Kahr,  da » die Mörder des
Abg . Gareis unbehelliat gelassen habe . An dem M »rk an
Erzberger trügen die Deutsch -Nationalen durch ihre Hetze die
Schuld . Bezüglich der Regimentsseiern erklärte der Redner,
daß seine Partei nichts gegen diese habe , wenn sie nicht zu
deutsch nationalen Demonstrationen ausgenützt würden . Zu
der Regierung Wirth habe er das Vertrauen , daß sie alles
zum Schutz der Republik tun werde . Das Programm seiner
Partei sei klar : Republikanisterung der Verwaltung und der
Reichswehr und Gesundung der Justiz . — Nach persönlichen
Bemerkungen der Abgg . Helfferich und Scheidemann , die sich
persönlich angreifsn , wird um r/»7 Uhr die Weiterberatung
auf Samstag vorm . 10 Uhr vertagt : Außerdem Valuta -In¬
terpellation Hergt und Gen . und kleinere Vorlagen.

Der lang-er politische»Aussprache im Reichstag.
-oeritn , 1. Okt. Das HauS zeigt -u Beginn sehr große

Lücken. Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um */il1 Uhr
mit geschäftlichen Mitteilungen . Die Interpellation der
Deutsch -Nationalen über den Stand der Valuta wird inner¬
halb der gesetzmäßigen Frist beantwortet werden . In der
festgesetzten Beratung der Interpellationen und Anträge zum
Schutze der Republik usw . beantragt Abg . Bartz (Komm .) den
kommunistischen Antrag auf allgemeine Amnestie mit der
Debatte zu verknüpfen . Der Antrag wird angenommen . Abg.
Marx (Z .) appelliert an daS ganze Volk, das Trennende zu¬
rückzustellen und , nachdem nun einmal das Volk sich die
Weimarer Verfassung zustande gebracht hat , sür deren Schutz
zusammenzustkhen . Seine Partei werde jedenfalls gegen alle
Angriffe von rechts oder links die Verfassung schützen. Die
Deutschnationalsn hätten aber wohl Anlaß , gegen sie Sturm
zu laufen . Die Bestimmungen des Präsidenten seien gar
keine Ausnahmegesetze , denn sie richteten sich nur gegen Aus¬
wüchse. Sie seien ein Notbehelf , den der Staat zu seinem
Schutze nicht entbehren könne. Das Zentrum steht geschloffen
hinter dem Kanzler Wirth . Abg . Thiel (D .V.P .) wiederholt
den Ruf zur Sammlung , bedauert aber , daß die Ausnahme¬
bestimmungen ihrer ganzen Tendenz nach sich gegen die Rechte
gerichtet haben . Die praktische Anwendung brachte nnS aber
den Beweis , daß der Begriff RechtkbolschewiSmus gegen alle
Ntchtkoalittonsparteien zur Anwendung gelangte . Die Poli¬
tik der Straße nimmt erschreckende Formen an und setzt sich

über alle gesetzlichen und polizeilichen Bestimmungen hinweg.
Er wendet sich gegen den Vorwurf einer Beunruhigung des
Volkes durch die Landwirtschaft und bedauert , daß den Land¬
wirten durch wilde Aufkäufe Wucherpreise bezahlt werken,
die natürlich genommen werden . Dte breite Oeffentlichkeit
hat ein Riecht darauf , zu erfahren , wie sich dte Preisbildung
bei der Landwirtschaft gestaltet . Der Redner protestiert gegen
die Unterstellung , als ob seine Partei zugegeben habe , daß
die Deutschnationale Partei die Schuld an dem Morde Erz-
bergsrs t '-age , und potem -ff-nt grzen die gestrigen Ausfüh¬
rungen Scheidemanns . Die in Aussicht gestellte Vorlage zur
Unterstützung des Mittelstands begrüßen wir . Für die neue
Gehaltfestsetzung der Beamten treten wir auch ein . bitten aber
damit nicht bis zum letzten Augenblick zu warten . Wir glau¬
ben , daß die arbettswillgen Volksgenossen sich alle auf dem
Boden der Beifaffung zusammenfinden und jeder zu seinem
Teil am Wiederaufbau des Vaterlandes mitwirkt.

Minister Gradnauer : Ich begreife nicht, daß sich die
Herren der Rechten mit einemmal so über die Angriffe auf
die Pressefreiheit aufregen . (Erneuter Lärm . Präs . Rießer
läßt den Platz ver der Tribüne räumen, ) Ich selbst habe
mich in dieser Angelegenheit ganz zurückgehalten und die
ganze Sache dem ReichsratSauSschuß übertragen . Dabet
wurde davon ausgegangen , daß nicht ein einmaliger Verstoß,
sondern die ganze Tendenz für daS Verbot einer Zeitung
maßgebend sein sollte. Bet Versammlungen sollte nicht ohne
weiteres ein Verbot erfolgen , vielmehr durch gütl .che Verstän¬
digung mit der Arbeiterschaft ein Modus gefunden werden.
Auch die Linke sollte bedenken , daß der Satz : Gleiches Recht
sür alle ! noch heute Grundsatz der Regierung ist. Es ist be¬
reits eine gewisse Entspannung eingetreten.

Staatsminister a. D . Koch (D .d.P .) : Wir brauchen eine
Politik der Versöhnung , eine Politik der Mitte . Wir verur¬
teilen die Kugel , die Herrn Stresemann zugedacht war , genau
wie dte Tat von Griesbach . National sind wir alle , nicht
aber nationalistisch . Ueber die Angelegenheit Weißmann
herrscht mysteriöses Dunkel . Mir ist nichts davon bekannt,
wer ihn nach Bayern gesandt hat . Solange ich Minister war,
ist das jedenfalls nicht geschehen. Wir wollen die Sicherung
einer einheitlichen Politik deS Reiches . Wir können aber
keine gute Politik treiben , wenn unsere innere Politik nicht
klappt . Die Gegensätze müssen verschwinden . Wir können
nur dem Geiste der Versöhnung leben . Möge aus dem
Kabinett der Erfüllung ein Kabinett der Versöhnung werden.

Abg . Beuerle (Bayr . B .) : Notwendig war diese uner¬
freuliche Krisis nicht , aber wir werden daraus lernen , wie es
nicht zu machen ist. Auch der Reichskanzler hätte vielleicht
zum Teil besser daran getan , die Kunst des Schweigens zu
üben . Dann hätte sich wohl der Rücktritt deS Herrn v. Kahr
vermeiden lasten , dem der Redner einen warmen Nachruf
widmet . Aber auch die neue Regierung wird ebensowenig
einen Putsch von rechts wie von links geschehen lasten.
Die Bayerische Volkspartet steht auf dem Boden der Weimarer
Verfassung . Sie wird aber energisch für die Achtung der
Rechte der Linzeiländer eintreten . Die Pflege des födera¬
listischen Gedankens ist doch ein Grundgesetz unserer Verfas¬
sung Der Redner polemisiert dann gegen dte deutschnatio¬
nale Partei , die sich lediglich von Parteiintereffen leiten lasse
und heute für die bayerischen Reservatrechte eintrete , die sie
früher bekämpft habe . (Schluß folgt .)

Kleine politische Nachrichten
Kampf dem Wucher!

Dem Reichstag ist eine Zusammenstellung der Urteile
der Wuchergertchte im Kalenderjahr 1920 zugegangen . Dar¬
nach sind bet den Wuchergertchten im ganzen 27 524 Ver¬
fahren anhängig geworden . Nur in 2 397 Fällen , also noch
nicht 10°/» ist Freisprechung erfolgt ; I I920 Bewahren haben



mit der Verurteilung zu Geldstrafen, 7 676 mit einer solchen
zu Freiheitsstrafen geendet. In 24 Fällen wurde auf Zucht¬
haus , in l l? auf Geldstrafe von mehr als 20000 in 10S
Fällen auf eine solche von mehr als 50002 erkannt.

Die Sozialdemokratie hinter dem Reichskanzler.
Die sozialdemokratische ReichStagSfraktionerklärt in einem

Beschluß zur Frage der Umbildung der Regierung : Zu einer
Gesamtvemission des Kabiäetrs Wirth ist keine Veranlassung.
GS kann sich bet einer eventuellen Erweiterung der Regierung
vielmehr nur um eine Umbildung des Kabinetts Wirth han¬
deln. Bevor die Umbildung der Regierung vorgenommen
wird , muß eine Einigung über diesen Teil de« Regierungs¬
programms erfolgt sein, der die Stellung der Regierung zur
demokratisch republikanischen Staatsform und zu den zum
Schutz der Republik zu ergreifenden Maßnahmen klarlegt..
Eine Entscheidung über die eventuelle Umbildung der Regie¬
rung kann die Fraktion erst fällen, wenn das gesamte Steuer¬
programm vorliegt und so die Gestaltung der vorgeschlagenen
Besitzsteuer, sowie der besonderen Leistungen des Besitzes zu
ersehen ist. Die Fraktion beschloß weiter, an den Vorstand
der U S .P . heranzutreten , um festzustellen, ob und unter
welchen Bedingungen diese eventuell bereit sei, in die RetchS-
regterung und die preußische Regierung einzutreten.

Das Aniformtrageu.',
Wie verlautet , werden zurzeit neue Vorschriften über das

Tragen der Uniform durch ehemalige Offiziere ausgearbeitet
und die einzelnen Gelegenheiten, bei denen die Uniform ge¬
tragen werden darf, genau festgesetzt. Hierzu gehören beson¬
ders Familienfeste, Hochzeiten und Trauerfeterlichksiten. Bei
anderen Festlichkeitenist das Tragen nur mit Genehmigung
der zuständigen Polizeibehörde erlaubt unter der ausdrückli¬
chen Voraussetzung, daß die Uniform nicht zu parteipoliti¬
schen Zwecken mißbraucht werde.

Die Borsitzende« der K.P .D.
Berlin , 30. Sept . Die nach dem Austritt von Adolf

Hoffman» und Däumig nunmehr 19 Abgeordnete zählende
Reichstagsfraktion der Kommunistischen Partei Deutschlands
hat zu Vorsitzenden die Abgeordneten Barth u. Koenen gewählt.

Ein feiner Oberleutnant.
Halberstadt , l . Okt. Der frühere Oberleutnant Richard

Römer aus Güsten, der längere Zeit als D Zugräuber sein
Unwesen trieb und Gepäckstücke von hohem Wert raubte,
wurde heute zu 2 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ghr-
verlnst verurteilt.

Die rumänische Agrarreform.
Bukarest, 1. Okt. Der von einer Studienreise in Beß-

arabien zurückgekehrte Kriegsminister teilte im Ministerrat
über die dortige Lage mit, die Stimmung der bäuerlichen
Bevölkerung, die zufrieden sei, Land erhalten zu haben, sei
ausgezeichnet. Die große Zahl russischer Flüchtlinge, die die
Grenze überschritten habe und aus Gründen der Menschlich¬
keit nicht zurückgewiesen werden könne, beunruhige die Behör¬
den. Es würden Maßnahmen getroffen, um jeder Gefahr vor¬
zubeugen.

Wahlerfolg der schwedischen Sozialdemokraten.
Stockholm, 1. Okt. Die Sozialdemokraten haben bisher

17 neue Sitze auf Kosten der Konservativen und Liberalen
gewönne., und werden mit fast 90 Vertretern in die Zweite
Kammer einziehen. Branting wird am Mittwoch von der
Völkerbundssitzung zurückkehren und dann sofort mit der
Bildung des neuen Kabinetts beauftragt werden.

Dom Völkerbund.
Gens, 1. Okt. Die Völkerbundsversammlung nahm heute

abend die Vorschläge der 3. Kommission (Rüstungsbeschrän¬
kungen) an, über welche Lord Robert Cecil-Südafrika Bericht
erstattete. Die Vorschläge bezweckenu. a. den Kampf gegen
die Anwendung von giftigen Gasen und Maßnahmen zur
Zerstörung der im letzten Kriege aufgehäuften Waffen- und
Munitionslager . Eine Kommission wurde aufgefordert, ein
Abkommen über den Waffenhandel oorzubereiten, das noch

vor d°r nächsten VölkerbundSoersammlung einer inter¬
nationalen Konferenz unterbreitet werden soll. Schon
früher ausgesprochene Wünsche gegen die Vermehrung der
Rüstungen werden wiederholt, wie auch die Forderung
nach Ermittelungen über den gegenwärtigen Stand der Rüst¬
ungen in den einzelnen Ländern . Der wichtigste Antrag der
Kommissionverlangt vom Rate die Ausarbeitung eines Planes
für die Rüstungsbeschränkungen. Lord Robert Cecil schloß
seine Darlegungen mit der Forderung nach einer groß ange¬
legten Wellpropaganda für die Rüstungsbeschränkungen und
mit einem Appell an die Arbeiterklasse.

Branting -Schweden bedauerte, daß die Welt noch immer
nicht im Friedenszustand sei, daß große Nationen noch im
mer nicht dem Bunde angehören uno daß der Kriegsgeist
immer noch herrsche. Alle späteren Redner , Fisher Eng
land , Hymans Belgien und auch Lord Robert Cecil, der den
Völkerbund auftorderte , den Kampf zwischen dem Deutschland
der Junker und dem Deutschland der Demokraten durch seine
hilfreiche Hand zu entscheiden, waren durch die Ausführun¬
gen Noblemaires bestimmt.

Die Arbeitslosen -Unrnhen in England . ^
London, 1. Okt. In Lancaster mußte die Polizei mit

Waffen in der Hand eine Menge von Arbeitslosen angrei¬
fen, die die Straßen der Stadt durchzogen, dis Fensterscheiben
der Läden einschlugen und allerhand andere Ausschreitungen
begingen. Die Meuterer begannen bei Einschreiten der Po¬
lizei ein ungeheures Geschrei und setzten die ganze Stadt in
Aufruhr . Im Verlaufe des Gefechtes wurden mehrere Ar¬
beitslose, darunter zwei ihrer Führer , verletzt.

Staatsstreichabfichten in Italien.
London, 1. Okt. Der Korrespondent der Daily Mail

meldet: Die aus Rom erscheinende Zeitung „Rasse" serös ,
fentlicht eine Nachricht, wonach der Herzog von Aoste, ein
Neffe des Königs mit Unterstützung der Faszisten versucht ,
habe, das italienische Königsregime umzustürzen. Die sen¬
sationelle Beschuldigung hat großes Aufsehen erregt. !

Eine riesenhafte Arbeitslosigkeit in Amerika.
Washington , 1. Okt. Das Staatsamt in Washington

meldet, daß die Zahl der Arbeitslosen augenblicklich4 Mi¬
lionen beträgt.

l Die Bezahlung der belgischen Kriegsschuld
durch Deutschland.

Paris , 1. Okt. In der Frage der belgischen Kriegs¬
schulden, die bekanntlich von Deutschland bezahlt werden
sollen, und die zu den 132 Milliarden hinzuzurcchnen sind,
hat der a ... Schiedsrichter erwählte amerikanische Vertreter
der Reparalionskommission, Boylen , gestern sein Gutachten
abgegeben. Danach hat Deutschland die belgische Kriegsschuld
an Frankreich in deutscher Goldmark zu leisten und zwar !
nach dem Kurse vom 1l . November 1918, dem Tage der
Unterzeichnung des Waffenstillstandes. Somit wird Frank¬
reich mehr als 2 Milliarden Goldmark erhalten.

Eine Offensive der Spanier.
Madrid , 1. Okt. Die Spanier haben nach einer Er - ,

klärung deS spanischen Kriegsminister« gestern in der Gegend
von Melilla einen großen Angriff unternommen.

Anruhen in Portugal?
Paris , 2. Okt. Nach einer Havas -Meldung aus Lissa¬

bon wird vort halbamtlich mitgeteilt, daß ein Aufstandkoer-
such unternommen , aber gescheitert sei.
Ankündigung der Aufhebung der militärischen Sanktionen-

Paris , 1. Okt. Der Petit Parisien schreibt heute morgen:
Angesichts deS guten Willens der deutschen Regierung sind
die wirtschaftlichen Sanktionen aufgehoben worden. Es sind da¬
bei Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden, um zu verhindern,
daß Deutschland die französischen Waren bei der Einfuhr boy¬
kottiere. Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß die
militärischen Sanktionen ebenfalls aufgehoben werden, falls
die deutsche Regierung die Forderungen des Generals Rollet

. erfüllt und die Entmilitarisierung der deutschen Polizei durch-

8 Wer nimmer was vollbringt und dennoch viel fängt an, 8
ö Ist in Gedanken reich, im Werk ein armer Mann . 2
8 Logau. H

Liebe erweckt Liebe
Ortgmal -Roman von H. Courths - Mahlrr

S1 (Nachdruck verboten.)
Endlich kam Hans zurück. Er sah sehr ernst, sehr blaß

und unruhig aus und blickte an ihr vorbei, als scheue er
ihren Blick.

„Was — was wollte — der Kommerzienrat von dir ?"
fragte sie heiser — tonlos , und ihre Augen hingen wie ver¬
gehend an seinem Gesicht.

Er sah auf seinen Teller nieder und es zuckte unruhig
in seinem Gesicht, als kämpfe er eine Erregung nieder.

„Nichts von Belang — nur Geschäftliches— er hat mich
gebeten, morgen früh etwas Geschäftliches für ihn zu erledi¬
gen, da er — er selbst ist verhindert ."

Sie tastete nach ihrer Stirn.
„Und du — du wirst — es übernehmen ?" fragte sie,

und eS war ihr, als höre sie ihre eigene Stimme ganz weit
entfernt.

„Ja, " antwortete er zerstreut. „Morgen früh wirst du
allein frühstücken müssen; ich fahre schon vor acht Uhr in
Geschäften fort."

Sie sank in sich zusammen.
Also keine Hoffnung mehr — das Verhängnis brach

herein. Wenn Vollmer hatte vermitteln wollen, so war es
ihm nicht gelungen. Es blieb dabei, daß Hans morgen früh
um 8 Uhr Forst gegenübertreten würde.

Und ihr verschwieg man das alles. Sie durfte nichts
davon wissen. Es war , wie immer in solchen Fällen . Die
Frau durste das Entsetzliche erst erfahren, wenn sie nichts
mehr daran ändern konnte. Dann durfte sie eS wissen —
und dann mußte sie still halten, wenn das Leid über sie
hereinbrach, wenn die Männer einander umgebracht hatten

— dann , ja dann erst hatte sie ein Recht, den Leidenskelch
zu leeren — bis auf den Grund.

Hans Ritter selbst war entschieden von einem unruhigen
Gedanken beherrscht und achtete nicht wie sonst auf seine
Frau . Aber weil er sie für ruhebedürstig hielt, blieb er
heute nicht lange in ihrer Gesellschaft sitzen. Bald nach dem
Abendbrot schob er eigenes Ruhebedürsnis vor und sagte ihr
gute Nacht.

Er strich noch einmal über ihr Haar.
„Schlafe dich gut auS, Fee. Ich werde sorgen, daß du

nicht geweckt wirst morgen früh . Ich frühstücke zeitig allein,
da ich, wie ja schon bemerkt, früh Geschäfte zu erledigen
habe. Gute Nacht, Fee — morgen hast du hoffentlich wie¬
der klare Augen."

Damit ging er aus dem Zimmer.
Sie starrte ihm nach. Ihr war , als müsse sie aufschreien.

So ging er von ihr vielleicht in den Tod. Galt sie ihm
denn so gar nichts, daß er keinen anderen Abschied für sie
hatte ? In den Tod ging er — ruhig und unbewegt — für
sie — um sie — aber der Abschied von ihr ließ sein Herz
nicht schneller schlagen.

Und sie hätte ihm nachstürzen mögen, um seine Knie zu
umklammern und ihm zu sagen : „Geh' nicht so von mir —
laß mich mit dir sterben — wenn eS sein muß — nur laß
mich nicht allein !"

Mit schmerzendenGliedern und schwankendenSchritten
ging sie in ihr Schlafzimmer. Ihre brennenden Äugen
starrten hinaus in die Nacht.

„Vater im Himmel — erbarme dich meiner Not — laß
ihn mir — laß ihn mir !" betete sie und sank am Fenster
in die Knie.

18. Kapitel.
Fee hatte in dieser Nacht ihr Lager nicht aufgesucht.

Von ihrer Zofe hatte sie sich ein weiches Morgenkleid über¬
streifen lasten und sie dann zu Bett geschickt. Dann war sie
abwechselnd ruhelos auf und ab geschritten oder hatte er¬
schöpf! und verzweifelt auf dem Diwan gelegen. Bis gegen
1 Uhr hatte sie aus ihres Gatten Arbeitszimmer noch Licht
schimmern sehen. Dann hörte sie ihn leise die Treppe herauf¬
kommen. Sie hatte das elektrische Licht in ihrem Zimmer
ausgedreht. Er sollte nicht wissen, daß sie wachte.

führt . Diese Entspannung der Beziehungen wird nicht nur
die Stellung des Reichskanzlers Wirth , sondern die der deut¬
schen Republik überhaupt festigen.

Die Einfuhrkonferenz von Koblenz.
Paris , 1. Okl. Der Kommandant Corteron ist als Ver¬

treter Frankreichs für die Konferenz von Koblenz ernannt
worden, die bestimmt ist, die deutsche Ein und Ausfuhr zu

' kontrollieren. Deutschland hat für diese Konferenz die Her-
' ren von Mutius und Schmiedeberg und Vertreter des Wirt-
1 schaftsministeriums , des Ministeriums des Innern , sowie Ver-
i treter Preußens , Bayerns und Hessens ernannt.

Besetzung Wladiwostoks durch rote Truppen.
' Paris . 1. Okt. Aus Riga kommt die Bestätigung , daß

die roten Truppen Wladiwostok besetzt haben.
Bevorstehende Demission der schwedischen Regierung.

Christiania , 1. Okt. Wie das Soenskaer Morgenblatt
! erfährt , wird die schwedische Regierung voraussichtlich Ende

nächster Woche ihre Demission einreichen.

Die Zahl der Toten des Oppauer Unglücks.
Ludwigshafen , 1 Okt . Die endgültige Zahl der Toten

des Oppauer Unglücks ist noch immer nicht festgestellt. Unter
den 421 Toten , die das Bürgermeisteramt Ludwigshafen ver¬
zeichnet, ist die Höchstziffer der Todesopfer nicht erreicht.
Von den 200 Ve-mißten dürfte ebenfalls keiner mehr am
Leben sein. Ferner sind i« die Zahl 421 diejenigen Toten,
die Frankenthal , Mannheim , Schwetzingen usw. hatten, nicht
cingerechnet. ^ hne Uebertreibung kann mm, somit sagen,
daß die Katastrophe gegen 700 Todesopfer gefordert hat.

Gemeinsam in den Tod.
Berlin , 1. Okt. Bei Werden wurde aus einem Eisen¬

bahngleis sin schrecklich verstümmeltes Liebespaar aufgefun¬
den, das , wie dem „Berliner Lokalanzsiqer" aus Essen ge¬
meldet wird, mit Stricken anetnandergebunden war. In einem
hinteriassenen Testament baten die beiden, gemeinsam in einem
Grab beerdigt zu werden.

Eine rohe Gewalttat.
Ans Kassel wird gemeldet, daß in dem kleinen Ölte

G e": stein bei Kassel ein Milgliev des „Jnngdemschen Ordens"
:..:mens Koch von politischen Gegnern zu Tode mißhandelt
wurde. Er kam von einer Kneiperei und geriet auf dem
Nachhausewege in erregte Auseinandersetzungei! mit einigen
Arbeitern, in deren Verlauf ihm das Hakenkreuz von der
ŝ rust geriffeu, er selbst geschlagen, zu Boden geworfen und
mit Füßen getreten wurde. Die Mißhandlung hatte zur
Folg ?, daß Koch ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte,
wo er verstarb. Als Täter sind vier Arbeiter verhaftet worden.
(Wir meinen, daß die rohen Täter natürlich strengstens ver¬
urteilt gehören ; seine eigene politische Ueberzeugung muß
jeder auch im freien Volksstaat oder vielmehr gerade da,
haben dürfen ; er muß auch das Recht haben, gegebenenfalls
für sie einzutreten. Aber freilich wäre es nicht unbedingt
nötig , das , was man denkt, recht offensichtlich und wo es
nicht nötig wäre, auch auf die Straße zu tragen , wie das dis
Haksnkreuzler tun ; wir können die Gesinnung , die darin liegt,
nicht als Mut bezeichnen, sondern sehen sie als Herausforderung
Andersdenkender an , an deren Konscguenzen man dann selbst
nicht unschuldig ist.)

Eholera Gefahr.
London, 1. Okt. Wie gemeldet wird, hat die britische

Admiralität eine Mitteilung der Reoaler Hafenbehörde er¬
halten, wonach alle russischen Häfen wegen der Cholera für
gefährlich erklärt sind.

Ans Stadt und Bezirk.
Nagold, 3. Oktober 192l.

* Oppau -Hilfe . Die Arbeiterschaft der Ksttenfabrik Spei¬
del hier veranstaltete unter sich eine Sammlung für die Ver¬
unglückten von Oppau , deren Ergebnis 426 ^ beträgt.

Atemlos lauschte sie, bis seine Tür sich hinter ihm schloß.
Müde und matt zum Sterben und doch nicht imstande,

zu schlafen, sah sie den jungen Tag erwachen. Diesen Tag,
der ihr Furchtbares bringen würde. In fahler, nüchterner
Klarheit brach er an — dann streute die ausgehende Sonne
rotgoldenes Licht über die Welt . — Draußen im Garten
zwitscherten die Vögel. Ihre zarten Stimmen schienen Fee
grell und unerträglich. Erschauernd schloß sie das Fenster,
als könne sie damit das erwachende Leben ersticken.

- (Forts , folgt.)
— Das deutsche Höhlendorf. Mn Ort. der in der

heutigen Zeit der Wohnungsnot sein heraus ist, dürfte das
kleine, etwa 1400 Seelen zählende Langenstein in der Provinz
Sachsen, bei Halberstadt am Harz, sein. Eine große Anzahl
von Wohnungen deS am Berghange gelegenen Ortes sind
in den zahlreichen Sandsteinhöhlen des westlichen Abhanges
der sich nach Quedlinburg hinziehenden Hoppelberge einge¬
richtet. ES handelt sich hierbei nicht etwa um eine Maß¬
nahme, die durch die gegenwärtige allgemeine Wohnungsnot
bedingt ist, sondern der Ort gilt sprichwörtlichals Höhlendorf
und besitzt diese Wohnhöhlen seit alter Zeit. Zumeist sind
die Höhleneingänge mit einer regelrechten Tür versehen, die
eine Glasscheibe besitzt und so der Höhlenwohnung leidlich
Licht zuführt. Oft fehlt auch diese Tür und man findet so¬
gar mehrere Wohnungen im Innern solcher dann meist recht
großen Höhlen. Neben diesen Höhlenwohnungen besitzt der
Ort natürlich auch regelrechte Häuser. Diese liegen am gan¬
zen Abhange verstreut und es kommt vor, daß Höhlenwoh-
nungen mit gewöhnlichen Wohnhäusern in einer Straße ab¬
wechseln. In -diesem Falle handelt es sich dann um eine
Art von Hohlweg, von deren engsten Stellen die Höhlen¬
wohnungen abgehen, während sonst Wohnhäuser stehen. Oft
findet man auch auSgemauerte Höhlen und Aufbauten auf
solche. — Die ganze Gegend besitzt einen ungeheuren Höhlen¬
reichtum. Fast alle Vorberge deS Nordharzes von Blanken¬
burg bis Quedlinburg besitzen diese z. T . viele Kilometer
langen und mitunter 10 Meter hohen Sandsteinhöhlen . So
gibt eS bei Quedlinburg die Russenhöhle, die mehrere hun¬
dert Menschen faßt, dabei aber von außen nahezu unsichtbar
ist. Eine andere Höhle zieht sich 7 Kilometer lang von der
Altenburg bei Quedlinburg bis zum Regenstein bei Blankenburg.
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* Gewitter . Ein für die vorgerückte Jahreszeit selten
schönes und warme« W-ttsr brachte uns der gestrtge Sonn¬
tag Der Strohhut , der schon abgewirtschaftetzu haben glaubte,
kam noch einmal vo» und ganz zu feinem Recht. AIS eine
Folge der am Tag sich entwickelnden Hitze ist das Gewitter j
anzüsehen, da? — eine Seltenheit für die Jahreszeit — sich -
heute uackt gegen 4 Uhr über unserer Stadt entlud. «

Brttcknerfest . In Stuttgart findet in der Zeit vom 5.
bis 10. Oktober ein Srucknersest statt. Bruckners Musik gilt -
jetzt vielen als das größte Wunder iin Reiche deS Schönen, j
Es sind jetzt 25 Jahre her. daß der Meister in Wien gestor- '
ben ist. Vor 5 und 10 Jahren ncch konnte man in Stult - -
aarter Zeitungen unglaubliche Dummheiten über seine Musik
lesen. Daß heute Brucknerseste gefeiert werden, ist wohl f
hauptsächlich das Verdienst eines schwäbischen Musikers, näm¬
lich August Halms,  dessen prachtvolles Brucknerbuchlang¬
samen Wandel der Dinge ,n Deutschland geschaffen hat. Das
Stuttgarter Bruckner fest verdanken wir wohl hauptsächlich
Fritz Busch und nebstdem vermutlich ebenfalls einem Schwa- j
den, nämlich Dr . Grunsky,  der zu sämtlichen Symphonien
Bruckners Klavierauszügs besorgt hat. Busch hat denn auch
die Leitung der wichtigsten Konzerte in der Hand. Emp - l
fohlen sei hier hauptsächlichder Besuch der Occkesterkoiizerre,
die Samsiag , Sonntag und Montag (8,—10. Oku, 4., 5., 8. ,
und O.Symph ., Messet» ff. m , Tedeum, Adagio der 7. Symph .) l
in der Liedertzalle stattstndeu. (6 Ost. Corregidor von Wolf.
7. Okt. Kirchenkonzert tn der Markus ' irche unter Leitung H.
Kellers. 5. und 9. Okt. einführende Vorträge von Grunsky
und Vorspielen der Symphonien aus 2 Klavieren.)

Für die wirtschaftlich Schwache«. Uns wird geschrie¬
ben: Für die Minderbemittelten soll unter den Landwirten
überall eine Sammlung veranstaltet werden. Wir brauchen ,
nicht darum zu bitten, daß jeder Landwirt nach Kräften gebe;
das ist selbstverständlich und wird ohne Aufhebens von unse¬
ren Bauern auch befolgt. Aber neben den Laudwirten , dis /
aufgefordert sind, ein Nebliges zu tun , darf wohl als zweck
mäßig bezeichnet werden eine ähnliche Aktion unter den vsr-
möglichsn Wolksgenossen, die nicht Landwirte sind. Gleich¬
zeitig aber würde davet auch der Opserwrlle jener Kreise ge¬
prüft werden, die heute sich nicht genug daran tun können,
von den Landwirten alles zum W »l>l der u»:leidenden Talks-
genossen zu verlangen, während sie selbst »uf ihren vielfach
leicht erworbenen Tausendmarkscheinen sitzen bleiben und Hof- s
fen, durch dis Hiüsaklion selbst noch zur Möglichkeit der Ver- ^
diüigung der eigenen Lebenshaltung zu gelangen. Das wäre j
wahre Nächstenliebe, wenn nicht nur der Landwirt , für den '
die Hilfeleistung vom Standpunkt seiner christlichen Ueberzeu-
gung aus selbstverständlich ist, sondern wenn auch die ande¬
ren im Volk, die es können, ihr Scherflein dazu beitrügen, ^
den darbenden Volksgenossen das Leben erträglicher zu machen. '

Auskunft über Kriegeroerluste und Kriegergräber. Die
Auskunftstelle des Zentramachweiseamtes für Kriegerverluste
und Kriegergräber, Zweigstelle Stuttgart , befindet sich jetzt
in der auf dem Hofe der Rothebühlkaserne stehenden Baracks,
wo unentgeltlich Auskünfte über Kcstgerverluste aller Art,
Kriegergräber und Kriegernachtäffe, Ausstellung amtlicher
Todesbescheinigungen usw. erteilt werden. Gedenkblätler für l
Gefallene werden auf Wunsck» kostenfrei zugesandt. !

Staatslotterie . Die 5. Klaffe 18. Lotterie (die Haupt- s
klaffe) wird in der Zeit voin 14. Oktober bis 14 November s
d. I - gezogen. In ihr kommen bare 151 517 800 zur Aus - >
spielmig und sind 225 000 Gewinne, worunter je 4 zu 500000 , j
300000 , 209000 , 100000 ^ usw. neben je 2 Prämien zu je ,
750000 und 250000 ^ — vertreten. Der Zugang an Spie - '
lern ist, solanae bet den Lotterie Einnehmern Lose, die derzeit ^
sehr gefragt sind, vorhanden sind, möglich.

* Erhöhtes Wagenstandgeld . Mit Genehmigung des
Rsichsverkehrsminisrermms ist das Wagenstandgeld für frische
Aepfel und Birnen auf den Stuttgarter Stationen einschl.
von Cannstatt und Unteriürkheim bis auf weiteres auf
100 für dis eisten 24 Stunden und auf 200 für jede
weiteren 24 Stunden erhöht worden. l

* Neue Eilzüge ohne Zuschlag. Wie das Berl Tage- ,
blatt meldet, wird der neu« Winterfahrplan neue Eilzüge '
ohne Zuschlag insofern bringen , als er zum eistenmal in -
größerem Umfang Personenzüge einführt, die nur auf grüße- :
ren Stationen und Knotenpunkten halten. Es gibt also in ,
Zukunft Personenzüge für den Weitverkehr und solche für s
den Lokalverkehr. Die beschleunigten Personenzüge dienen ^
hauptsächlich dem Verkehr zwischen den Städten und halten s
aus kleinen Stationen nicht mehr. Für die Bedienung dieser
Stationen dienen Lokalzüge.

* Die Malzkonlingente der Bierbrauereie «. Die An¬
ordnungen der württ . Landesgetreidestelle und des Landes-
finanzamtS zur Ausführung der Verfügung des württ . Er-
riährungSministeriums über die Malzkontingente der Bier¬
brauereien und den Malzhandel vom 7. Sept . und 12. Okt.
1920 sind mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden.

* Ei » neues Naturschutzgesetz. Der Deutsche Reichs-
anzeiger hat vor kurzem ein neues Naturschutzgesetz veröffent¬
licht. Belangreich ist darin die Liste der geschützten Tiere, die
in mancher Beziehung erweitert worden ist. Von den In¬
sekten befinden sich darin nur zwei Vertreter : der Apollofalter
und die Gottesanbeterin . Von Vögeln sind das ganze Jahr
geschütztu. a. Kormoran , schwarzer und weißer Storch, Reiher
und Rohrdommeln (mit einziger Ausnahme deS Fischreihers),
Schlangenadler, Schreiadler, Steinadler , Seeadler , Wespen-
bufsard, Baumfalk, Rotfußfalk, Turmfalk, Eulen (einschl. deS
Uhus), Spechte, rotköpfiger Würger , Kohlrabe, Steinfperling
und Wasseramsel. Eine Reihe Meeresvögel und Raubvögel
ist dann noch zeitweise, d. h. in der Zeit vom l . März bis
3V. Juni bezw. August geschützt. An Säugetieren darf
oas ganze Jahr hindurch nicht nachgestellt werden den Blichen
(Siebenschläfer, Äaumschläfer, Gartenschläfer und der Hasel¬
maus) dem Biber und dem Nerz. Die Liste der geschützten
Pflanzen enthält u . a. von den Farnarten Straußenfarn und
Königsfarn, alle Arte« von Bärkapp, die Eibe, den Türken¬
bund, den Frauenschuh, Seidelbast, Stranddistel und die blau
blühenden Enzianarten . — Von diesen Tieren und Pflanzen,
deren Vernichtung strafbar ist, kommt eine Reihe auch in der
Bodenseegeaend und im Schwarzwald vor.

* Maffenauforderung der Kriegsdenkmünze 1914/18.
vbwohl Anträge zur Verleihung der vom Kyffhäuser-Bunde
Unsteten KriegSoenkmünze, wie wir mitgeteilt haben, aus-
Ichlteßlich an die örtlichen Kriegervereine zu richten sind, gehen
°°r Zentralstelle des Kyffhäuser-BundeS täglich viele Hunderte

Anträgen direkt zu. Wir werden gebeten mitzuteilen,

daß der gewaltige Ansturm eine Einzelbeantwortung der
Anträge unmöglich macht Die eingelaufenen Anträge wer¬
den, soweit möglich, den zuständigen Kriegeroereinen zur Er¬
ledigung überwiesen. Es wird ausdrücklich nochmals darauf
hingewiesen, daß im Interesse der einwandSireien und recht¬
mäßigen Durchführung der Verleihung die Mitgliedschaft zu
einem Kriegerverein erforderlich ist.

* Getreideausfall infolge des Mürzputsches. Nach den jetzt
abgeschlossenen Berechnungen beträgt der Verlust der Leunawerke
in der Stickstoffproduktion während der Stillegung beim diesjähri¬
gen Märzaufruhr 35000 Tonnen Stickstoffdünger; das entspricht
einer Menge von 6000 Tonnen reinem Stickstoff. Diese Menge
kommt einem Breis von 78 Millionen Mark gleich. Da eine Tonne
Stickstoff 20 Tonnen Getreide liefert, so bedeutet der Produktions¬
ausfall in den Leunawerken einen Verlust für die deutsche Land¬
wirtschaft von 120000 Tonnen Getreide.

Württemberg.
Der Pferdediebstahl. Freudenstadt, 1. Okt. Wie bereits ge¬

meldet, konnte eines der einem Geschirrhändler in Loßburg gestoh¬
lenen beiden Pferde auf dem Karlsruher Pferdemarkt wieder bei¬
gebracht werden. Bei der mit Auto sofort aufgenommenen Ver¬
folgung gelang es, die Zigeuner mit dem anderen gestohlenen Pferde
im Walde bei Daxlanden zu ermitteln. Drei der Zigeuner und
eine Zigeunerin wurden verhaftet, der Haupttäter ist jedoch ent¬
flohen. Es handelt sich um dieselbe Zigeunerbande, die auch in der
Nähe von Stuttgart drei Pferde gestohlen hat, die ihnen von der
Polizei aber wieder abgenommen werden konnten; dabei wurde einer
der Zigeuner erschossen.

Vom Landtag. Stuttgart, 1. Okt. Die Abgg. Pflüger
und Keil haben im Landtag folgende kleine Anfrage einge-
brachl . Die tn der Gefangenenanftalt in Vaihingen a. Enz un¬
tergebrachten Gefangenen werden an Privatunternehmer für
Löhne abgegeben, die in einem krassen Mißverhältnis zu den
an freie Arbeiter zu bezahlenden Löhnen stehen. Ist der Herr
Justtzmtmster bereit, die Löhne, die für die Gefangenenarbeit
zu zahlen sind, so festzusetzen, daß sie den Löhnen der freien
Arbeiter entsprechen?

Religiontzwifsenschaftlicher Kurs . Stuttgart , 1. Okt. In
der Zeit vvm 6.—8. Oktober findet im großen Saal der Mäd-
chenmitieischuleI (Kaiernenstcaße) ein Kurs über neutestament-
l che Religionswissenschaft statt. Dabet werden sprechen Prof.
Wetvel-Jena und Pros . K- L. Schmidt-Gießen.

Fahresüberblick der Technischen Nothilfe . Stuttgart,
30. Sepr. Am 30. September konnte die Technische Nothilfe
auf ein zweites Jahr ihres Bestehens zurückblicken. So
häufig wie im ersten Jahre hat sie tn diesem Jahre nicht in

Auch jetzt i
noch werden für die Monate >

Oklsber,Riivmbcr.Dezember»
oon sämtlichen Postämtern , >
Postagenturen , auch von den I
Briefträgern und Landpost- »

« boten Bestellungen auf den I

kLelelllcksktLrl
D entgegengenommen. I

Tätigkeit treten brauchen. Indessen die Technische Nothilfe
1919/20 nach den endgültigen Ergebnissen 521 mal etnsetzen
mußte, beläuft sich diesmal, soweit sich bisher Überblicken läßt,
die Einiatzziffer auf 390. N chtsdestoweniger zeigt die Stati¬
stik. daß auch im letzten Jahr kaum eine Woche verlausen
ist, ohne daß die Technische Nothilse an irgend einem Ort im
Deutschen Reich tätig war . Von den 52 Jahreswochen sind
nur 6 ohne jeglichen Einsatz gewesen. Bezüglich der aufrecht¬
erhaltenen Betriebe hat sich im Berichtsjahr 1920/21 gegen¬
über dem ersten 1919/20 das Bild insofern verschoben, als
die Etnsatzzahl für Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke im
Verhältnis zurückgegangen ist, während in der Landwirtschaft
diese Ziffer bedeutend gestiegen ist. Auch das Eingreifen der
Technischen Nothilse bei elementaren Ereignissen hat sich be¬
trächtlich erhöht. Hier stehen den 3 Einsätzen dieser A:t im
Vorjahr im Berichtsjahre 26 gegenüber. Der Ausbau der
Org«nisation ist kräftig fortgeschritten. Die Zahl der Orts-
bezw. Landgruppen hat sich seit dem Vorjahr um über die
Hälfte vermehrt, die Mitgliederzahl verdoppelt. Die einzelnen
Berufe sind an der Mitgltederzahl folgendermaßen beteiligt:
im Reich: Technische Fachleute 18°/», Handwerker 10°/«, Land¬
wirte 22°/o, freie Berufe 18°/a, Arbeiter 15°/o, Studenten 6°/o,
Frauen 11°/», im Landesbezirk Baden und Württemberg:
Technische Fachleute 22°/», Handwerker 14°/», Landwirte 25°/»,
Freie Berufe 10°/», Arbeiter 14°/», Sludenten 8°/» und
Frauen 7°/».

r Furchtbarer Tod. Rettersburg OA. Waiblingen, 1. Okt.
Ein jüngeres Mädchen tränkte im Auftrag das Innere eines Fasses
mit Spiritus , um die Säure aus dem Faß zu entfernen. Durch das
bei der Arbeit verwendete offene Licht fing der Spiritus im Faß
Feuer, so daß das Kind im Faß furchtbare Brandwunden erlitt,
an denen es am Abend nach unsäglichen Schmerzen verstorben ist.

r Schadenersatz. Mergentheim, 1. Okt. Der 28 Jahre
alte Landwirt Kentner von Heidevheim verunglückte beim
Holzabführen im Waldteil Eichhalde tödlich. Sein Vater ver¬
langt nun von der hiesigen Gemeinde 60000 Schadenersatz.

r Schwerer Unfall . Saulgau , 1. Okt. Der Dachdecker
Haunemann war damit beschäftigt, einen Kübel mit heißem
Teer an einer Leiter auf das Dach hinauf zu tragen . Er
glitt aus und fiel herunter , den heißen Teer über sich ergie¬
ßend. Hannemann wurde im Gesicht, Brust und beiden
Arme»; schwer verbrannt und wurde sofort ins Krankenhaus
verbracht. Es ist Hoffnung »orhanden , den Schwerverletzten
am Leben zu erhallen.

Saulgau , l . Okt. Vor einigen Lagen kehrte der letzte
Kriegsgefangene unserer Stadt , Bildhauer Hohl, Sohn des
Saiilermetsters Hohl, aus Rußland zurück. Er hat, wie der
„Oberländer " berichtet, schreckliche Erlebnisse hinter sich. Mehr¬
mals entging er nur mit knapper Not dem Tode. DaS Elend

in Rußland übersteigt nach seinen Erzählungen alle Begriffe.
Die Stiefel, die der Zurückgekehrte trug , kosteten ihn 200000
Rubel , ein Doppelzentner Weizen kostet über l Million Ru¬
bel. Wer gegen die Regierung ein Wort sagt, riskiert, er¬
schossen zu werden. _

BervrifchteS.
— Die Nobelpreisträger . „Pravo Lidu" stellt fest, daß

der Nobelpreis, für den diesmal der tschechische Präsident
! Masaryk und die beiden Dichter Brezina und Zivasck vorge-

>chlagen wurden , noch nie an einen Tschechen,und erst drei-
! - ml an Slawen (2 Russen. 1 Pole ) gefallen ist. Dagegen
! ^-kamen ihn 26 deutsche, 21 Franzosen , 9 Engländer , 8 Schwei-
, ,-er, 6 Amerikaner, 6 Schweden, 5 Holländer, 5 Dänen , 4
j Italiener , 3 Belgier, 2 Spanier , 2 Norweger und der Inder
> ' - bindranath Tagore . Unter den gesamten 103 bisherigen
>Preisträgern waren 4 Frauen.

HtMdelS« «nd Marktberichte.
* Fruchtschranne . Nagold, 1. Okt. Zugeführt wurden

66 Ztr . Weizen, 1*/r Ztr . Dinkel und 2 Ztr . Haber. Verkauft
wurden 52 Ztr . Weizen, 1?/- Ztr . Dinkel und 2 Ztr . Haber.
Erlös für 1 Ztr . Weizen 230—240 Dinkel 170 und
Haber 170 -̂ k.

Obstmarkt . Nagold, 1. Okt. Zugesührt waren »0 Ztr.
Tafeläpsel, 20 Ztr . Birnen , 3 Ztr . Zwetschgen. 40 Ztr . Most-
«bst, 20 Ztr . Kartoffeln, 25 Zlr . Kraut . Preise für Tafel-

! äpfel 100—120 Birnen 90 °̂ , Mostobst 85—90 Zwetsch¬
gen 250 Kartoffeln 60 Kraut 50

* Weitere Preiserhöhungen . Am 13. September sind
für Krawattenstoffe sehr erhebliche Preiserhöhungen , die teil¬
weise bis zu 100 Prozent gehen, eingetreten. — Die Preise
für Margarine wurden um 2 pro Pfund erhöht, so daß
jetzt die billigste Margarine im Kleinverkauf 14 ^ pro Pfund
kostet. — Die Goldwarenfabrikanten tn Pforzheim erhöhen
den Teuerungszuschlag für Alpaka, Elektroplatttert u. DoublL
um 200 Prozent . — Die Preise für Drahtstifte und blanke
Drähte wurden um netlo 150 ^ erhöht. — Die neuen Blei-

i! preise, dis erst vor kurzem auf 1060^ 1 pro 100 heraufgesetzt
wurden , betragen jetzt 1165—1175 — Die Aufschläge für
Handelsschrauben bewegen sich zwischen 150 —300 Prozent
brutto . — Der Hacksnverband hat seine P ». 'se - m etwa 10
bis 15 Prozent erhöhen müssen. — Der Auf 'g für Mö-
belschretner beträgt jetzt 550 Prozent . — Die l eleuchtungs-
gasindustrie erhöhte ihre Preise um 25 Prozent . — Der Ver¬
band der Deutschen Porzellangeschicrfabrikenbeschloß, die Preise
stir Gebrauchsporzellan um 20 Prozent zu eihöhen. Der
Verband der Spezialfabriken elek:rotechnisck>er Kraststromanla-
gen hat den Aufschlag auf den Preis für Taschenlampen von
250 auf 300 Prozent , den auf die übrigen niedrigen Volt¬
lampen 250 auf 350 Prozent erhöht.

Herbstberichte aus Württemberg. Besigheim. Die Lese
ging am Freitag zu Ende ; Käufe zu 2500—2800 für den
Eimer (Hl.) — Bönntngen a. N. : Lese beendigt ; der Wein
wird in den nächsten Tagen abgelaffen; Preis ooraussichtlich
-/-L 8000 ohne Steuer . — Ktrchyeim a. N. : Diele Käufe zu
^l2500 , alles verkauft. — Bönnigheim : Lese im vollen Gang;
einiges oerstellt; Käufe von Frühgewächs 2000—2300.—
der Timer . — Güglingen : Bis auf einige Reste alle» ver¬
kauft oder verstellt : Wemkäufe zu 2275. — Hausen a.
Zaber : Bet starker Nachfrage alles rasch verkauft ; die Preise
bewegten sich tn der Hauptsache zwischen^ 1800 und 2000.

Geschäftliches.
Hauswirtschastl che Neuheiten . Das soll eine Neuheit

sein ? werden viele ganz erstaunt fragen. Ist es nicht viel¬
mehr ein guter alter Bekannter , dieses Waschmittel, das wir
während der ganzen Kriegszeit so schmerzlich vermißten ? Ja,
das eine ist richtig, ohne daß das andere falsch ist. Erscheint
doch Perstl von Henkel erst seit kurzem wieder im Handel,
und zwar wieder in Fciedensqualität mit 30 Prozent Fett¬
gehalt. Wie vor dem Kriege wird Perstl in seiner heutigen,
der einst so geschätzten Flicdensqualität völlig gleichkommenden
Zusammensetzung sich die Gunst der Frauenwelt ebenso rasch
wieder erringen , wie es diese vor dem Kriege in so hohem
Maße besessen hat. Wäscht es doch ohne Arbeitskraft, ohne
Zusatz von Seife und Soda durch einfaches Kochen die Wäsche
rein und blendendweiß, verleiht ihr dabei guten frischen Ge¬
ruch, wirkt stark desinfizierend und ist deshalb auch für Kinder-
und Krankenwäsche ganz besonders zu empfehlen.

Letzte Drahtnachrichten.
Aus Herzog Wilhelms Leben.

König Wilhelm wurde im Revolutionsjahr 1848 als
Sohn des Prinzen Friedrich und der Prinzessin Katharina
geboren. Er nahm an den Feldzügen 1866 und 1870/7!
aktiv teil und vermählte sich 1876 mit der Prinzessin Marte
zu Waldeck Pyrmont , die ihm eine Tochter, die Prinzessin
Paultne , gebar, jedoch schon im Jahr 1882 starb. 1886 ging
Wilhelm eine zweite Ehe ein mit der Prinzessin Charlotte
zu Schaumburg -Lippe, die er im Jahr 1891 nach dem Tod
König Karls auf den Thron führte. Die Ehe blieb kinderlos.

Was Wilhelm II. als König und erster Diener seines
Landes zu dessen Wohl und Nutzen getan und geleistet hat,
wo er auf kulturellem Gebiet, im Schulwesen, für Kunst und
Wissenschaft, neue Wege geebnet hat . waS er für die soziale
Fürsorge und auf dem Gebiet deS StrafrechtwefenS gewirkt,
u. wo er überhaupt neue Pfade beschritten hat, wie er in Ableh¬
nung jeder Sonderpolitik seines Landes im Msenbahnwesen,
der Post usw. für einheitliche Regelung im ganzen Reich
gekämpft hat, dafür wird ihm der Dank der Wissenden und
Anerkennenden gewiß sein.

Um den Eintritt der U.S .P . in die Regierung.
Berlin , 2. Okt. Die Reichstagsfraktion der U.S .P .D. er¬

klärt in der Antwort aus die Anfrage der S .P .D., ob und
unter welchen Bedingungen die U.S .P .D. bereit sei, in das
Kabinett Wirth einzutreten : Bevor die U S .P .D. die genauen
Bedingungen formuliert , fragt sie die S P .D ., ob alle Koäli-
tionsparteten bereit sind, die wichtigsten Punkte des Pro¬
gramms der Unabhängigen zu akzeptieren, nämlich Schutz der
Verfassung, die durch eine entsprechende Justizreform und
gesetzliche Maßnahmen gegen anttrepubltkanische Maßnahmen
wirksam gemacht werden muß, kräftige Erirffung der Gold¬
werte und Sozialisierung des Bergbaus.



Letzte Nnrz-Meldnnge«.
Nurmehr liegt dar Ergebnis der Bäderwcche des ober-

schleflschen Hilfswerks vor. Ts weist den Betrag von
1088 954.03 auf.

Bei dem am 30. Sept . gemeldeten Angriff auf Nyala am
südlichen Darfur hatten die Angreifer 600 Tote. Die engli¬
schen Verlust« betragen 6l Mann.

Girrgefandt.
<SLr Linsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristlritung

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Keine Magermilch mehr?

Seit die Bollmilchanlieferung wieder bester geworden ist,
scheinen viel« Nogolder Hausfrauen die Magermilch zu ver¬
achten, so daß ihr Wetterbezug infolge geringer Nachfrage
sich nicht mehr lohnen will. Das läßt sich nur durch Un¬
kenntnis ihres Nährwertes und ihrer verhältnismäßigen Bil¬
ligkeit erklären. Trotz deS erhöhten Preises ist die Mager¬
milch ein weit billigeres Nahrungsmittel als Fleisch u. Eier,
ja sogar als Vollmilch. In Form von Magermilch erhält
man zur Zeit für 1 258 Nährwerteinheiten (darunter 20
Gr . Eiweiß und 5 Gr . Salze ), in Vollmilch 272 Einheiten
«darunter aber nur 15 Gr . Eiweiß und 3 Gr Salze ), in
Form von Fleisch nur 40 Einheiten (darunter 8 Tr . Eiweiß.
Vs Gr. Salze ), im Ei nur 52 Einheiten (darunter 5 Gr . Ei¬
weiß und V» Gr . Salze ). Die Magermilch schneidet also sehr
günstig ab, weil gerade Eiweiß und Salze erwiesenermaßen
für den Aufbau des Körpers und das Wachstum der Kinder
das Allerwichtigste sind. Man sollte daher erwarten , daß
sparsame Hausfrauen durch regen Bezug dafür sorgen, daß
diese Quelle nicht versiegt.

Eine hiesige Hausfrau.
Man sollte eS nicht für möglich halten, daß bei uns

Mtlchknappheit besteht, wenn man den im obenstehenden Ar-
tlkel ausgedrückten Vorwurf zu Gesicht bekommt, der darin
liegt, daß infolge mangelnder N chsrage der Bezug von Ma¬
germilch bei der damit veschäfticten Stelle sich nicht mehr
lohnt und im Gegenteil noch Verluste bringt . Hoffen wir,
daß die sachkundigen Ausführungen der gelehrten Einsenderin
weitgehende Beachtung finden ! D. Schrift!.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Vorwiegend trocken und mild.

Amtliche Bekanntmachnngen
Vieh - nnd Schweinemarkt in Alteusteig-St.

Für den Markt am 5. Oktober dk. Js . gelten folgende
Vorschriften:

1. Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen keine
Klauentiere zugeführt weiden.

2. Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amtS-
tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf ein Handel d. h. ein Feilbieten , An- und Verkauf
der Tiere, nicht stattfinden.

4. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.
Der Markt beginnt um 8 Uhr.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurück¬

gewiesen.
Nagold , den I . Oktober 192!. Oberamt:

I . V. Obersekr. Vollmer.

Im Interesse einer erfolgreichen Bekämpfung anstek»
kender Krankheiten hat der Bezirksrat am 30. August d.'J.
beschlosten, den Gemeinden die Uebernahme der persönlichen
Kosten der Desinfektionen nahezulegen. Die sachlichen Ko¬
sten des BeztrksdeSinfektorS trägt die AmtSkörperschaft. Die¬
ser erhält seine Gebühren von der Oberamtspflege , während
letztere den Ersatz der persönl. Kosten künftig bei den Ge¬
meinden — nicht mehr bei den Beteiligten — anfordern wird.

Nagold, den 30. Sept . 1921. Oberamt : Zorer  A . V.

Durch Beschluß »om 30 August d. I . hat der Bezirksrat
die Unterstützungssätze für Erwerbslose mit Wirkung vom
8. August ab wie folgt festgesetzt:
für männl . Personen über 21 Jahre mit eig. Haushalt 8 25 4)
» ,» ,, >, », »» ohne 7
„ „ „ unter 21 Jahren 5 ^ 1

für weibl. Personen über 21 Jahre mit eig. Haut halt 7 ^ l
.ohne , . 5 ^ l
. . „ unter 21 Jahren 3 ^ 25 <c)

Familienzuschtäge für den Ehegatten , die Kinder und
sonst. unterstützung§berechtigte Angehörige täglich je S^ t50L

insgesamt jedoch nicht mehr als das Zweifache der dem Erwerbs¬
losen gewährten Unterstützung. 1254

Nagold, den 30. Sept . 1921. Oberamt : Zorer  A . V.

kleimsi 'beit
für gelernte  Kettenmacherinnen laufend

zu vergebe«.
Näheres ist zu erfahren bet 1287

tterrn k'rLeär. 81 rätt1e
io?« Wel-TslkM»

EttUngeN, WilHecrrrstr. S

Wttmhmm MMen jeiitk Art,
VMikmg, LnWmz.

Reelle nnd fachkundige Bedienung.

Für Oppau!
Ein schweres Unglück hat die Bewohner von Oppau

betroffen. Groß ist die Not und dringend notwendig rasche
Hilfe. Wer geben kann. gebe. Die Konsum-Vereine des
ganzen Reiches haben ein großes Htlfswerk eingeleitet, zu
dem auch wir unser Teil beisteuern wollen. Gaben werden
im Laden entgegengenommen. 1259

Mitglieder , Genossenschafter, die Hände auf für unsere
Volksgenossen.

Konsum-Verein Nagold.

8rv oc
W «» « 0 M

»

8 Meiner w. Kundschaft von hier und auswärts zur 8
- gefl Nachricht, daß sich mein ^1257

msruvgeschäft z
H jetzt im alten Schulhaus
6  gegenüber der „Köhlerei" befindet.

Md.Müstviü. U

» » Nagold . 1260 "
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Neuer naturreiner

Wein
ist einaelroffen und empfiehlt solchen

HVLLKvIn » » rrrr.
Bringe zugleich auch meine

»»»»

»» »»

Mm Weste«
»»»»»»in empfehlende Erinnerung.

Verloren
ging SamStag früh  aus dem
Wege Misch. Sägwerk Graf u.
Rathaus ein gr- tzere» Cou¬
vert  m . Znhalt ohne Wert.

Der ebrl. Finder wird gebet.,
dasselbe auf d. Polizeiwache
Nagold abzngeben. 1,53

Neu! Neu!

mitAusführungsbestimmun-
gen u. Steuertarif nach dem
Stand vom 1. Juni 1921

zu 18.— vorrätig bet
G.W. Zaiser,Buchhdlg.

Nagold.

Verkauft 2 gut erhaltene

je 160 Liier haltende
sowie einen 1262

WMM.
Adolf Morlob , Nagold.
Beste Jute - und Drell--Säcke

Friedensgualität , Mastenver¬
sand u. Einzelverkauf. Alle

Größen. Ab ^ 6.—.
Schopper. Stuttgart

Schwabftr. 67. Tel. 12157.

Unterzeichneterverkauft ein
zum 2. Mal
15 Wochen
trächtiges

MutlKWeill
Birn  z . „Pflug"

1261 Nagold.

Die Folgen der KriegsWre
Blutarmut , Bleichsucht, all-
gem. Körperschwäche, Nervo¬
sität usw. beheben Sie durch

«HaeMWll-
Willlls-

mit Zusätzen von Lecithin oder
Malzextrakt. „Wirkt geradezu
überraschend!" — Aerztlich
empfohlen, besonders für die
Jugend ! 963

Zu haben in der
Apotheke Dbeockor Lttrmick.

SriMrMe
können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunde in Pforzheim,
„Bahnhotel " am 7. 10. von

9—1 Uhr. s443
vr . weck. Knopk

Spezialarzt für Bruchleiden.

Eleetr. Licht
wo keine Utberlandzentrale
mit Wasserrad, Bcnztn-
molor rc. Glühlampen,

Material liefert
Ziegler, Tlectr.. Stuttgart

Alexanderstr. 28. sss

Ca . 300 Stück 1247

WOrsWen
Liter haltend, sowie 16

junge, ljährige

ZmWhim
verkauft

Adolf Gropp, Rohrdorf.
Fernsprecher 60, Naaold.

- „ Ni -isin"
e°e°»tt0pkISu8L
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2u buben in cier̂ potdsk «.
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Moder

Notfelden, l . Okt. 1921

Danksagung.
W Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
M wir beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
M guten Mutter , Schwester und Schwägerin

8 Anna Köhler
M erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbegleitung
W von hier und auswärts . für die vielen Kcanzspen-
W den, insbesondere für die trostreichen Worte des
M Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang des
W Sängerbundes und des Kirchenchors sagen herzlichen
AH  Dank

g Nie truenda MerMdm«.

1252 Mindersbach, 1. Okt. 1921.

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe u. Teil¬

nahme, welche wir bei der Krankheit und dem Heim¬
gang unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders , Schwa¬
gers, Schwiegervaters und Großvaters

Jakob Roller
Maurer

erfahren durften, für die trostreichen Worte des Hrn.
Pfarrers , für den erhebenden Gesang, sowie für die
zahlreiche L-ichenbegleitung von hier und auswärts
sagen innigsten Dank.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

AM Reisende
für sehr gangbaren Artikel gegen hohe
Provision für den hiesigen Bezirk gesucht.

Offerten unter H. Xr . 1227 an die Geschäftsstelle des
„Gesellschafter".

kMii MKkMIIi.Vs!«
lluplki'Zolimiklls unli üppai'sle-öau

empfiehlt sich zur Ausführung von ^-^ MW

Koch-Apparaten u . Geräten
für alle Zwecke in Kupfer u. Eisen verzinnt,

transport. Herdkeffel, waschkeffel
Herdschiffe

Dampf », wafferbadbrennereien
Doppelkessel, Destillierapparate

Heiz- und Kühlschlangen
1248 sowie

Rohrleitungen jeder Art.
VW" Technische und fachmännische Beratung . '
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